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Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No- 3.

S Niederlande.Um den Werth der durch den König von Holland
dem General Chaſſé verliehenen Auszeichnung zu wür-

digen, muß man wiſſen, daß die Zahl der Großkreuze

Vier die Namen der Großwurdenträger dieſes Ordens
der Prinz v. Oranien, der Herzog v. Wellington; die

Generale Janſſens, Krayenhoff und Limburg Sti-
um die Könige von England, von Preußen und von

Wilhelm von Preußen der Fürſt Wrede und der Ba
en von Vincent. Erſt nach dem Feldzug vom Auguſt

iſt der Prinz Friedrich der Niederlande ſelbſt zum
Froßkreuz dieſes Ordens erhoben worden.

Pach engliſchen Blättern hat General Chaſſe
7 Englaändern, die ihn auf der Citadelle beſuchten,

s Kafſrns ausgeſprochen, daß ſeine Vertheidigung
e Anerkennung feines alten Kriegsoberſten, des Her

ington, unter dem er bei Water-zogs v. Well
le o gefochten, erhalten möchte; denſelben Wunſch
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Würtemberg der Herzog von Angouleme, der Prinz

Donnerstag, den 10. Januar 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

ſprach er auch gegen den Marſchall und andre Offiziere
der franz. Armee aus.

Bei dem Verbrennen der Kanonierſchaluppen iſt
der Lieutenant 1. Klaſſe, Schuyt, ſchwer verwun-
det worden; er iſt faſt am ganzen Leibe verbrannt.
Dieſer tapfere und muthige Marineoffizier iſt auf ſein
Ehrenwort von den Franzoſen zur Heilung ſeiner
Brandwunden nach Bergen-op-Zoom gebracht wor
den. Unbeſchreiblich war der Unwille eines fran
zöſiſchen Marine Offiziers, der unſere Verwundeten
nach Bergen-op- Zoom bringen mußte, als aus dem
Nordfort durch die Belgier auf die Schiffe gefeuert
wurde. Gleich ließ er ſich mit einigen der franzoöſiſchen,
und einem unſerer Offiziere ans Land bringen. Beim
Anblick des belgiſchen Befehlshabers brach ſeine Wuth
los: „Wie, feiger Laffe,“ ſagte er, „Du achteſt
alſo nichts? Du erlaubſt Dir, das Unglück zu be
ſchimpfen und Tapfere zu mißhandeln, die Jhr nicht
zu bekämpfen wagtet; herunter mit Eurer belgiſchen
Flagge! Hiſſet die franzöſiſche Flagge auf, und beim
erſten Schuß der noch aus Deinen Schießſcharten
fällt, jage ich Dir eine Kugel durch den Kopf und



nachdem er unſern Offizier umarmt hatte, ſagte er:
Ehre dem unglücklichen Muthe!“ Hierauf wie-

der zu dem belgiſchen Offizier, der, ganz beſturzt, nicht
z antworten wußte und wie ein Sklav vor ſeinem Ge-

ieter ſtand, ſich wendend ſagte er: „Elender, auch
an Euch wird die Reihe kommen aber dies wird ſeyn,
um Euch vor den Augen der Welt an den Pranger zu

ellen.“ſt Vlieſſingen, d. 31. Dec. Nachdem die Leiche

des den Ehrentod gefallenen Kontreadmirals Lewe
van Aduard ſeit dem 29. in einem der Lokale des
Arſenals, zu Jedermanns Anſicht und mit paſſenden
Symbolen reichgeſchmückt, ausgeſtellt geweſen wur
de dieſelbe heut unter dem Andrang einer ungeheuern
Menſchenmaſſe, mit großer Feierlichkeit beigeſetzt. Oer
Marineobriſt Lutſenburg hielt die Grabrede und
brachte der Tapferkeit und Rechtſchaffenheit des ruhm-
voll Geſtorbenen die gebührende Huldigung.

Die Leiche des, in Folge der bei Vertheidigung der
Antwerpener Citadelle erhaltenen Wunden, gefallenen
Obriſten v. Gumoens wurde am 31. Dec. zu Ber
gen-opZoom feierlich zur Erde beſtattet.

Am 30. Dec. fand im 5. Diſtrikt der Provinz See
land ein Scharmützel zwiſchen den Hollandern und
Belgiern Statt, welches dadurch veranlaßt wurde,
daß letztere in der Gegend von Zuiddorpe auf holl. Ge
biet ruckten und auf die Hollander Feuer gaben. Au-
genblicklich ruckte der Obriſtlieutenant Le Bron de
Vexela aus Axel, und die mobile Kolonne aus
Zaamslag aus: doch dieſe Demonſtration reichte hin,
um die Belgier in die Flucht zu jagen. Ein oberyſſel
ſcher Schutter erhielt einen Schuß in den Arm.

Belgien.
Antwerpen, d. 31. Dec. Die belgiſchen Trup-

pen haben heut Beſitz von der Citadelle genommen,
welche ſeit zwei Jahren fur unſere Einwohner ein ſteter
Grund zu Angſt und Schrecken war. Dies Ereigniß,
welches ſo glücklich das Jahr beſchließt, wird morgen

durch eine Jllumination gefeiert werden, zu deren
Theilnahme alle Einwohner eingeladen werden, ſo
bald die große Glocke um 6 Uhr das Zeichen geben
wird. Morgen wird eine außerordentliche Vertheilung
an die Armen Statt finden. Hr. Legrelle, un-
ſer Burgermeiſter, hat den Leopoldsorden erhalten.
Dieſe Ehrenbezeugung war man der Unbeſcholtenheit
des Beamten dem Wohlthäter der Armen, dem Er-
halter der öffentlichen Ordnung dem Feinde der revo-
lutionairen Exzeſſe ſchuldig. Geſtern 9, Uhr Mor

gens hat ſich die zweite Kolonne der hollandiſchen Ge-
fangenen, mit Jnbegriff von 300 Seeleuten, 2300
Mann ſtark, auf den Marſch nach Frankreich bege-
ben. General Chaſſe' und ſein Generalſtab ſind zu

gleicher Zeit in 3 Wagen abgegangen. Der Komman-

dant war in ſeine Generalsuniform gekleidet, und trug
den Stern vom Großtkreuze des Wilhelmsordens. Sei
ne etwas angegriffenen Zuge trugen den Stempel der
Melancholie und Wurde. Obriſtlieutenant Deboer,
der nicht verwundet iſt, ſtieg mit ihm in denſelben Wa-
gen. Jn dem zweiten Wagen ſaß der Marinekapitain
Koopmann in vollem Glanze ſeiner Uniform und
mit dem Stolze und der Haltung ſeines Standes. Der
Major van der Wyck ſaß neben ihm. Der Kapi-
tän- Adjutant Brunſteds, der Major Baumann
und der Marinelieutenant Meersmann befanden
ſich im dritten Wagen.
Lanziers vom 4. Reg eskortirte Wagen begaben ſich
der Gemeine Burcht gegenüber, wohin ſie ein Ponton
brachte. General Chaſſe und alle Offiziere, die bei
ihm waren, begaben ſich zum Bürgermeiſter von
Burcht, wo ſie erwartet worden waren. Das Haus
wurde ſogleich von der Menge umlagert. Major
Baumann ſorgte mit einem alten, im ruſſ. Feldzuge
mit dem Ehrenkreuz dekorirten holl. Sergenten fur
die Ausſchiffung der Wagen. Um 1 Uhr fuhren die
Gefangenen mit ihrer Eskorte nach St. Nikolas ab,
wo ſie geſtern ihr Nachtquartier gehalten haben. Man
verſichert, daß die Holländer der 10. Diviſion, ehe
ſie die Citadelle verließen, Alles vernichtet haben, was
ſie nicht mitnehmen konnten. Es iſt dieſelbe Diviſion,
welche die Exceſſe in Brüſſel begangen hat. Die Of-
fiziere haben ſich ſämmtlich als Ehrenmänner benommen.
Ein Detaſchement von 400 Mann vom 7. Linienregi-
ment war damit beſchaftigt, die von den Hollaändern
geſtreckten Waffen in die Citadelle zu bringen, als eben
General Chaſſe' vorbeikam. Sogleich nahmen von
freien Stücken alle Soldaten ihre Jnterimsmuützen ab,
um dem General Chaſſe ihre Achtung zu bezeigen,
was dieſen bis zu Thränen rührte. Der holländiſche
Kommandant hat viele Offiziere wieder erkannt mit
denen er zuſammen gedient hat und die ihm ſammtlich
ihre Aufwartung gemacht haben. Der König hat bei
ſeinem Beſuche im Militärhospital 17 verwundeten
Franzoſen das Leopoldkreuz ertheilt. Es befinden ſich
daſelbſt noch ungefähr 200 Franzoſen und 120 Hollan
der. Der Franzoſiſche Sappeur, welchen unſer König
kurzlich mit dem Leopolds Orden beſchenkte, hat
das Kreuz deſſelben fur 1 halbe Pinte Branntwein
weggegeben.

Heute iſt im Hauptquartier der Franzoöſiſchen Ar
mee zu Berchem folgender Tagesbefehl erſchienen:

Der Marſchall Gerard macht es ſich zur Pflicht,
die Bezeigung der Zufriedenheit, welche der König bei
Gelegenheit der Einnahme der Citadelle ihm fur die Ar
mee hat zugehen laſſen, zur Kenntniß derſelben zu brin-
gen. Jhm ſelbſt iſt es ein Bedurfniß, der Armee ſeine
Dankbarkeit auszudrucken denn welche andere Em
pfindung kann ein Chef fur ſo tapfere und ergebene
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Soldaten haben Wenn die Regierung uns für

den, der ihnen Stand hielte.
uns die Holländer in Antwerpen erwartet, und die Ar-
mee hat bewieſen daß ſie Ausdauer mit Tapferkeit zu

das was wir gethan haben, Dank weiß, ſo können
wir ſagen daß wir durch das Vergnugen, Frankreich
gedient und die Achtung unſeres Vaterlandes erworben

zu haben, reich belohnt ſind. Seit der Bildung der
Nord Armee hat dieſelbe durch den guten Geiſt, der

in ihr herrſchte, durch ihre Disziplin und ihr Betragen
ihren guten Ruf ſowohl im Jn als Auslande beſtaän
dig aufrecht zu erhalten gewußt.

pedition, welche uns im vorigen Jahre nach Belgien
Bei der erſten Ex-

führte um einem Verbündeten beizuſtehen, hatten die
Schnelligkeit unſers Marſches und das raſche Reſultat

gezeigt, was Franzoſen vor einem Feinde leiſten wur
Jn dieſem Jahre haben

vereinigen weiß daß ſie den Gefahren trotzt, wie ſie
Mühſeligkeiten und Entbehrungen erträgt. Der hort-

nackige Widerſtand der Holländer hinter Graäben und
Mauern hat die Soldaten 24 Tage und 25 Nächte in

der Tranchee, dem Regen, dem Koth und der Kälte
trotzend hinbringen laſſen. Bei den anhaltenden Ar

beiten und Gefahren unter dem Feuer des Platzes,
haben die Sappeurs und Mineurs, die Kanoniere und

die Soldaten der Jnfanterie nicht einen Augenblick auf-
gehoöört, ſich heiter, gehorſam, tapfer und von Ehrge-
fuühl beſeelt zu zeigen.
gerung wurden 14 000 Metres an Laufgraben eroff
net; es geſchahen von der Artillerie 63,000 Schüſſe,

Bei dieſer denkwurdigen Bela-

und es wurden dem Feinde durch Kapitulation 5000
Soldaten von verſchiedenen Waffengattungen, worun
ter 185 Offiziere, genommen. Wir haben 687 Ver-

wundetelund 108 Todte. (7) Die Truppen von allen
Waffengattungen, ſo wie die dem Geſundheits Dien-
ſte angehörigen Perſonen haben Beweiſe der Hinge-
bung abgelegt. Die Soldaten haben gelagert, bivouag-
kirt und oft zwei- und dreifach en Dienſt geleiſtet, ohne
ſich zu beklagen; die Verwundeten haben wohrhaften

Muth gezeigt. Der Marſchall Ober-Befehlsha-
ber kann ein ſo ſchönes Betragen nicht ſchildern, ohne

der ganzen Armee zu wiederholen, daß er gewiſſerma-
ßen weiß, was jeder Einzelne gethan hat, was jeder

Soldat gilt, und daß er ſich glücklich ſchätzen wird,
ihre Dienſte belohnen zu laſſen. Der König wird die
Arwmee, ſobald ſie an die Gränze zurückgekehrt iſt, mu-
ſern und Belohnungen an die Wurdigſten austheilen.
Reiner von denen, welche die Chefs und Offiziere als

der Anſührung würdig bezeichnen, ſoll vergeſſen wer
den. Der Marſchall weiß, daß er, indem er dieſes
Verſprechen giebt, die perſönlichen Geſinnungen des

n ausſpricht dieſes Verſprechen wird kein eitles

S Nugues.“
Der Chef des Generalſtabes. (gez.) St. Cpr-

Antwerpen, d. 1 Jan. Das Publikum wird
jetzt gegen Karten, die von der Militärbehörde ausge
ſtellt werden, zur Beſichtigung der Citadelle zugelaſ
ſen. Unſere Nachrichten laſſen ſich heut in vier Zeilen
zuſammendrängen: die Citadelle iſt von den belgiſchen
Truppen beſetzt, die franzöſiſche Armee iſt auf dem
Rückmarſch, die Schelde bleibt geſchloſſen und unſer
Hafen iſt leer.

Chaſſé hat ein wenig von ſeinem korperlichen
Umfang verloren. Man weiß jetzt, daß wahrend der
Belagerung eine Bombe ihn beinah getödtet hatte. Sie
platzte dicht neben dem kleinen Fenſter der Kaſematte,
in welcher er ſich befand er ſelbſt fiel vom Stuhle, ſo
daß man ihn einige Augenblicke fur todt hielt, beſon
ders als man ihn beim Aufheben ganz mit Blut bedeckt
fand. Zum Gluck waren es nur leichte Wunden, wel
che die durch die Bombe umhergeſchleuderten Fenſter
ſtucke geriſſen hatten. Geſtern ſoll auf dem Fleck der
Citadelle, wo einige hollandiſche Soldaten begraben
liegen, ein ſo empoöörender Auftritt vorgefallen ſeyn,
daß wir ihn noch nicht erzählen wollen, obgleich ſich
von Perſonen, die eine ſo ſchändliche Rolle in der Be
handlung unbewaffneter Gefangenen geſpielt haben,
Alles erwarten läßt.

Der monſtröſe Morſer des Obriſten Paixh ans
iſt der franz. Armee zum Geſchenk gemacht worden
und ſoll im Jnvalidenhauſe aufgeſtellt werden.

Bruſſel, d. 31. Dec. Die 4. Diviſion unter
General Daine kommt an die Stelle der Diviſion
Achard und beſetzt auf dem rechten Scheldeufer die
Straßen von Breda und Eyndhoven. Zwei Dekora-
rateurs des olympiſchen Cirkus ſind von Paris in Ant-
werpen angekommen, um Anſichten von der Citadelle
aufzunehmen. Die Direktion jenes Theakers will die
Einnahme der Citadelle als Mimodram auffuühren laſ-
ſen. Generallieutenant Jamin iſt geſtern mit dem
53. Regiment in Bruüſſel eingezogen und wird 2 Tage
hier ſein Hauptquartier haben. Der Senat hat ge-
ſtern den Antrag angenommen, demzufolge dem Mar-
ſchall Gerard im Namen des belgiſchen Volkes ein Eh-
rendegen uüberreicht werden ſoll. Der Kriegsminiſter
hat geſtern Befehl gegeben, das 5. Jnfanterieregiment
von Bruüſſel nach Antwerpen zur 7. Diviſion aufbre
chen zu laſſen.

Brüſſel, d. 1. Jan. General Dejean, Be
fehlshaber der leichten Kavalleriediviſion, iſt hier an
gekommen. Marſchall Gerard wird heute mit ſei-
nem ganzen Hauptquartier eintreffen und bei dem Her
zog von Aremberg wohnen. Der engliſche Kommiſſar,
Obriſt Caradoc, iſt bereits geſtern angekommen.

Vorgeſtern hat ein Theil der Diviſion Sebaſtia
ni eine rückgängige Bewegung gemacht. Geſtern er
wartete der Reſt der Diviſion nur die Ankunft der ſie
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ablöſenden belgiſchen Truppen, um ſich ebenfalls auf
den Marſch zu begeben.

Gent, d. 30. Dec. Dieſen Morgen ſollten 2500
bolländiſche Gefangene in unſerer Nähe paſſiren. Da
die Militarbehoörde vermuthlich furchtete, daß der große
Zudrang von Menſchen einige Unordnungen veranlaſ
ſen mochte, ſo hat ſie die Thore von Antwerpen, Brug-
ge und Sas ſchließen laſſen, um den Auszug der Neu-
gierigen zu verhindern wer Geſchäfte hatte, wurde
jedoch eingelaſſen. Um 92 Uhr wurde die Paſſage wie
der freigegeben. Kurz vorher hatte man den General
Niellon mit mehrern Pelotons Lanziers und reiten-
den Jaägern das Antwerpener Thor binausreiten ſe-
ben z wahrſcheinlich bezog ſich dies auch auf den Ourch-
marſch der Holländer.

St. Nicolas, d 30. Dec. Geſtern um vier
Uhr Nachmittags traf hier die erſte Kolonne der Ge-
fangenen, unter Eskorte des eilften leichten Regiments
und zweier Schwadronen Chaſſeurs, ein. Ein Wagen,
in dem ſich General Favauge und zwei holl. Stabsof-
fiziere befanden, fuhr vor dem Zuge, und wurde durch
einige Kavalleriſten eskortirt. General Farauge und
die beiden Offiziere, welche ihn begleiten, wurden in
einem der beſten Häuſer einquartirt. Sofort nach An
kunft der Gefangenen, wurde zu ihren Gunſten eine
Subſcriptionsliſte in Umlauf geſetzt, welche in weni-
gen Augenblicken von einer großen Menge Unterſchrif-
ten bedeckt wurde man beeilte ſich, ihnen Lebensmit-
tel und Erfriſchungen zu reichen. Sie werden uübri-
gens mit großer Menſchlichkeit behandelt. Dieſen Mor-
gen um 8 Uhr trat die Kolonne ihren Marſch nach Loo-
Chriſti an, wo ſie ubernachten wird. Es ſcheint, daß
dieſelbe Gent nicht beruhren wird. Die zweite Kolon
ne iſt dieſen Nachmittag hier eingetroffen.

Doel, d. 29. Dec. Nach langer Sorge kann
Antwerpen ſich wieder freuen, das Scheldeufer aber
trauert noch. Die Holländer haben heut eine neue
Landung verſucht, um alles in Brand zu ſtecken und
zu überſchwemmen. Wer wird ſie in zwei Tagen zu

rückweiſen, da heut die Franzoſen abmarſchiren ſollen
Wenn die Belgier ihre Stelle einnehmen, ſo muſſen
ſie in großer Anzahl ankommen, und uüberdies kommt
es dann unverzüglich zum Kriege mit Holland denn
die Hollander nähern ſich auch zu Lande. Wenn der
Doel nicht gut vertheidigt wird, ſo iſt er bald ver
wüſtet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Dec. Der ruſſiſche Botſchafter

am franz Hofe, Graf Pozzo di Borgo, wird
hier erwartet.

Der Courier meldet „aus authentiſcher Quelle“,
daß der ruſſiſche Hof dem franz. und engl. Kabinette

offiziell notificirt habe, an keiner Konferenz in Betreff
der belgiſchen Angelegenheiten mehr Theil nehmen zu
wollen als Motiv führe das ruſſiſche Kabinet an, daß
die Prinzipien, auf welche urſprunglich die Jnterven-
tion baſirt geweſen, durch die Konferenz bei Seite ge
ſchoben worden ſeyen.

Frankreich.
Paris, d. 31. Dec. Der miniſterielle Nouvel-

liſte ſagt: „Einige Journale haben anzugeben be-
liebt, das Gouvernement ſtehe von dem Vorhaben ab,
ein Geſetz hinſichtlich der Frau Herzogin v Berry vor-

zulegen, weil die Botſchafter der großen Mächte ihm
in dieſer Beziehung Vorſtellungen gemacht hatten.
Wir ſind ermächtigt, dieſe Angabe zu widerlegen.
Der Regierung iſt in dieſer Angelegenheit kein diploma
tiſches Wort zu Gehör gekommen. Die fremden Ka
binette haben keine Reklamation vorgebracht, noch
würde auch irgend eine zugelaſſen worden ſeyn.“

Türkei.
Konſtantinopel, d. 20. Dec. Ungeachtet der

von dem interimiſtiſchen Kommandeur der turkiſchen
Armee in Klein Aſien, Réuff Paſcha, gegebenen Ver
ſicherung, daß er die ſtarke Poſition von Konieh ge-
gen den Rebellen Jbrahim Paſcha bis zum Eintreffen
des Großweſſirs zu vertheidigen im Stande ſeyn wer
de, hat ſich derſelbe dennoch durch die unter den Ein
wohnern der Stadt ſich zeigende Stimmung genoöthigt
geſehen ſelbe wenige Stunden vor der Annaherung
der Aegyptier zu räumen und den Rüuckzug gegen Ak-
ſchehir, wo indeſſen Reſchid Mehmed- Paſcha ein
getroffen war, anzutreten, wobei ein bedeutender Theil
der Magazine und des Gepäcks dem Feinde preisgege
ben werden mußte. Der Großweſſier war kaum
in Akſchehir angelangt, als er an der Spitze eines Korps
von 10,000 Mann Kavallerie eine Rekognoscirung vor
nahm, um ſich von der Stellung und Starke des Fein-
des Gewißheit zu verſchaffen. Dieſe Rekognoscirung
ſcheint zu keinem anderen Reſultate geführt zu haben,
als den Großweſſier zu beſtimmen, ſeine Streitkräfte
in der Naähe von Akſchehir zu koncentriren, um mit
vereinigter Macht dem Feinde die Spitze bieten zu kon
nen. Jndeſſen haben nicht nur einige ſeitwaärts und
ruckwaärts der Aegyptiſchen Operations Linie gelegene
Städte, wie Kaißarieh, Juzgat und andere ſich fur
Jbrahim erklart, ſondern es haben auch an andern
Orten, wie Kaſtamboli, Sinope, unruhige Bewe
gungen Statt gefunden, die jedoch wieder gedampft
worden ſind. Die Tuürkiſche Flotte hält ſich fort

1 —ſ—
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Akſchehir, d. h. weiße Stadt, vormals Tyriäum,
in der Kleinaſiatiſchen Provinz Karamanien im Di-
ſtrikte Konieh.
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Bekanntmachung.
Von dem unterzeichneten Landgericht iſt das, sub

No. 934. an der Clausſtraße allhier belegene, dem He
ringshändler Johann Gottfried Lobenſtein
zugehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach der
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1193 Thlr. 25 Sgr.
abgeſchätzt worden, Schuldenhalber sub hasta geſtellt,
und

waährend bei den Dardanellen, von wo Tahir Paſcha
Nächſtens die einer Ausbeſſerung bedurfenden Kriegs

ſchiffe nach dem hieſigen Arſenale zurückführen wird.
Die Aegyptiſche Flotte lag, den letzten Nachrichten zu

folge, fortwährend im Hafen von Suda vor Anker.
In der Hauptſtadt herrſcht die großte Ruhe und Ord

nung, obgleich die Theurung und der Mangel mehre-
rer Gegenſtände des Verbrauches, wie Reis, Oel,

Seife, welche ſonſt aus den von den Aegyptern beſetz-
ten Jnſeln und Provinzen bezogen wurden, einige Un

zufriedenheit verurſachte.
Belgrad, d. 20. Hec. Die durch den Traktat

von Adrianopel ſtipulirte Einverleibung der ſechs Di-
ſtrikte mit Serbien, deren Ausführung bis jetzt aus
verſchiedenen Gründen verſchoben blieb, wird durch ei-
nen neu eingetretenen Umſtand ohne Zweifel ſchnell zum
Vollzuge gebracht werden. So eben geht nämlich die

Anzeige hier ein, daß ein großer Theil der ſerbiſchen
Einwohner von vier der fraglichen Diſtrikte aufgeſtan-
den iſt, und die darin wohnhaften Turken gewaltſam
verjagt hat, welchem Beiſpiele wahrſcheinlich die bei-

den andern Diſtrikte ebenfalls folgen werden. Die
Veranlaſſung hievon iſt nicht genau bekannt es heißt,
daß mehrere von angeſehenen Turken gegen Serbier

verubte Gewaltthatigkeiten die unmittelbare Gelegen-
beit gegeben hätten. Man glaubt aber auch die ſer
biſche Regierung ſey dabei nicht ganz ohne Theilnahme,

da gleich bei der erſten Bewegung in einem Diſtrikte
ein ſerbiſcher Offizier Namens Jowa mit einiger

g. Mannſchaft und einer Kanone erſchienen ſeyn, und ſich

der 23. Februar 1833
zum Bietungetermine anberaumt worden.

Es werden daher die Kaufluſtigen hierdurch geladen,
in dieſem Termine, Vormittags 10 Uhr, vor dem er-
nannten Deputirten, Herrn Ober- Landes Gerichts
Referendar Fritſch ihre Gebote abzugeben und haben
zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtuück, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte-
hen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 13. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem

Schenkwirthe Gottfried Nitzzer in Brachſtädt
zugehörige und daſelbſt sub No. 13. belegene Schenk
gut nebſt Zubehor, welches auf 356 Thlr. nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirt worden, Schuldenhalber ſub
haſtirt, und

der 4. Maärz 1833
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberauwt wor-

moglichſt bemüht haben ſoll den Aufſtand weiter zu den; daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu
verbreiten. beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch

l e geladen werden, in dieſem Termine, um 11 Uhr anGerichtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn
r Bekanntmachungen. Ober-Landes- Gerichts Aſſeſſor Richter ihre Gebote

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Mau zu thun und zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbie
rer Johann Friedrich Ruprecht zugehoörige, tenden, ſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
sub No. 967. auf dem kleinen Schlamm allhier belege hen ſothanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.
ne, und auf 230 Thlr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör, Schulden-
halber ſubhaſtirt, und

der 27. Februar 1833
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichesſtelle,
dor dem ernannten Deputato, Herrn Ober Landes
Gerichts Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun,
und zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden ſo
thanes Srundſtäck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 28. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Halle, den 23. November 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Witt

we Chriſtiane Eliſabeth Hädicke geb. Acker
mann zugehörige, sub No. 113. am Schulberge all
hier belegene und auf 533 Thlr. Cour. nach Abzug der
Laſten taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör, Schuldenhal-
ber ſubhaſtirt, und

der 21. Februar 1833
zum einzigen Bietungstermine anberaumt worden; da
her alle dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge



richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Ober

Landes-Gerichts- Referendar Fritſch ihre Gebote zu
thun und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbieten-
den ſothanes Grüundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hin-
derniſſe entgegenſtehen, zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Halle, den 30. November 1332.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königlichen Landgericht iſt das dem

Lohnfuhrmanne Andreas Chriſtian Loſſe zuge-
hörige, auf dem hieſigen Neumarkte sub No. 1257.
belegene und auf 1121 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. nach Ab-
zug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zu

behör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und
der 28. Maärz 1833.

zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Oberlandes-
gerichts- Referendar Fritſch ihre Gebote zu thun,
und zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, ſo-
thanes Grundſtuck, ſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegen ſtehen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 13. December 1832.
Königl. Preuß Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Am 11. d. M., Abends gegen 6 Uhr, ſind dem hie-

ſigen Nadler, Herrn Meier, aus ſeinem Waaren-
lager nächſt einem braun angeſtrichenen und mit blauem
Papier ausgelegten, 19 Zoll langen, 14 Zoll breiten
und 4 Zoll tiefen Glaskaſten die unten verzeichneten
Handelsgegenſtände entwendet worden. Wir warnen
vor dem Erwerbe derſelben und fordern Jedermann auf,
zu deren Wiedererlangung und zur Entdeckung des
Diebes mitzuwirken und alle dazu dienlichen Umſtände
uns ſelbſt oder der nächſten Obrigkeit zur weitern Mit-
theilung an uns unverzuglich anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 28 December 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der entwendeten Gegenſtände.
1) Drei Stück Uhrketten von ſtählernen Ringen;

2) zwei Stück Bruſtketten, wovon eine ſchwarz lackirt
und jede zwei Ellen lang 3) fünf Dutzend weißplattir

e Haken mit Perlen beſetzt 4) fünf Stuck Fingerrin
ge von Meſſtng und matt vergoldet, wovon 3 mit einer klei
nen länglichen Platte; 5) vier Stück meſſingene Spring
ringe 6) ein Dutzend vierſtimmige Mundharmonika von

braunem Holze mit Zinn belegt und mit Meſſing einge
faßt 7) acht zinnerne Gurtelſchnallen mit gelber Ver
zierung; 8) zwei kvöcherne Nadelbuchſen mit gruner und
rother Verzierung 9) vier Stück Brieftafeln von ro-
them Schaafleder mit ſchwarzem Pergament 10) eine
Geidbörſe von eiſernen Drahtringen mit ſtahlernem
Buügel; 11) ein gelb bronzirter Geldbörſebugel; 12)
drei Stuck bronzirte Mantelſchiöſſer, wie Schmetterlin-
ge geſtaltet; 13) zwölf Stück meſſingene vergoldete Ohr-
ringe; 14) 36 Stück bleierne Ohrringe; 15) ein
Dutzend gedruckte Pathenbriefe.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen Schul

zen und Leinewebermeiſter Chriſtian Leberecht
Saalmann gehörigen Grundſtucke, und zwar das
im Dorfe Oſtrau gelegene und im Hypothekenbuche
von Oſtrau sub No. 55. eingetragene Haus ſamme
Zubehör nach Abzug der Laſten auf 565 Thlr. gericht-
lich gewurdert und drei von dem Henzeſchen Hauſe
No. 15. zu Oſtrau abgetrennte Pflaumenkabeln nebſt
dem damit verbundenen Gemeinderechte, zuſammen
30 Thlr. taxirt, ſind, auf Antrag der Saalmann-
ſchen Beneficialerben, nothwendig ſubhaſtirt, und

der 12. Februar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine an hieſiger
Gerichtsſtelle anberaumt worden, wezu beſitz und zah
lungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Real-
prätendenten zur Anzeige ihrer Anſprüche bis zu und
längſtens in dem Bietungstermine bei Vermeidung der
Präcluſion gegen den neuen Beſitzer, hiermit vorgela
den werden.

Die Taxe iſt in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Oſtrau, den 8. November 1832.

Adel. Veltheimſches Patrimonial- Gericht.
F. W. Krauſe

Bekanntmachung.
Da auf die in No. 76. 78. und 80. des Halliſchen

Kuriers und im 38, Stück des 3. Quartals und im.
40. und 42. Stück des 4. Quartals des Halliſchen
Wochenblatts zum freiwilligen Verkaufe ausgebotenen,
dort genau beſchriebenen von der verſtorbenen Demoi-
ſelle Große hinterlaſſenen, auf der hieſigen Leipziger
Straße sub No. 322. 323. und 324. belegenen Haäuſer,
von welchen das Letztere vorzuglich ſchön eingerichtet, ſehr
geräumig und zu jedem Fabrik Geſchäft geeignet, auch
mit einem großen Garten verſehen iſt, in dem angeſtan-
denen Licitations Termine keine dem Werthe derſelben
angemeſſenen Gebote erfolgten und ſich ſeitdem mehrere
Kaufluſtige gemeldet haben, ſo habe ich zur fernern Li
citation auf dieſe Grundſtücke, einen Termin auf

n

t

d



den 21. Januar d. J.,
Nachmittags drei Uhr,

auf meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, zu welchem ich
die Kaufluſtigen einlade und ihnen vor und in dem
Termine die Bedingungen des Verkaufs bekannt machen

werde.
Halle, den 2. Januar 1833.

Carl Friedrich Boſelli,
Juſtiz-Commiſſarius und Notarius.

Da ich alle meine Bedurfniſſe ſogleich baar bezahle,
ſo warne ich einen Jeden hiermit, auf meinen Namen

etwas zu borgen, da ich für keine Wiederbezahlung ſtehe.
Halle, den 7. Januar 1833.

Wittwe Stegmann.

Ein anſtändiges junges Mädchen mit guten Zeug
niſſen verſehen, welches beſonders im Rechnen und
Schreiben wohl unterrichtet iſt, findet zu Oſtern d. J.

oder ſogleich als Laden Jungfer eine gute Stelle. Das
Nähere beim

Kaufmann Furſtenberg in Halle.

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue moderne und gebrauchte Kutſchwagen ſind zum

Verkauf fertig bei
Joh. Gottl. Ratſch,

Steinweg, nahe am Waiſenhauſe.

er 4h n Gaſthof- Verpachtung.
Veuxanderungshaiber bin ich geſonnen meine Gaſt-

d wirthſchaft an einen ſoliden Abnehmer auf mehrere
r Jahre zu übertragen.

Johann Gottlieb Ratſch,
Sattler Meiſter auf dem Steinwege.

Veranderungshalber iſt das Logis, welches der Stell
nmachermeiſter Keil vier Jahr bewohnt hat, auf kuünf-
ttge Oſtern zu vermiethen.

Ratſch.
22 m 48

Verſteigerung
von allerhand Art Nutz, Schirr- und Brennholz auf

dem Stamme, Mittwochs den 16. Januar, Vormit-
tags 9 Uhr im Weinbergsbuſch bei Gutenberg.

Auf dem Rittergute Paſſendorf iſt eine friſch
Filchende Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen.

Das am Martinsberge sub No, 1556. belege
Was Gaſthaus nebſt großem Garten. iſt Veranderungs
Wegen zu verkaufen. Das Nähere erfährt man im
Hauſe ſelbſt.

34

Wacheplattirte Lichte 6 und 8 Stück aufs h in vor
zuglicher Güte, ſind wieder das W zu 63 Sgr., ſo wie

Wallrath und Wachslichte in der Gerlachſchen Hand

lung zu haben. eVorzuüglich gut brennende Dochte, für alle Größen,

Liverpool-, Sinombre-, Frankſche und Studir-Lam-
pen, empfiehlt die Gerlachſche Handlung.

Ein Haus mit Laden, Niederlagen, geräumigem
Hof, Garten, Scheune und Ställen, Aus und Ein
fahrt, in einer der beſten Straßen, worin ſeit Jahren
ein lebhaftes Material-, Wein- und Eiſengeſchaſt be
trieben wurde, in einer Prooinzial Stadt des Herzog-
thums Sachſen, iſt unter ſehr annehmlichen Bedingun-
gen ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten. Nahere
Auskunft darüber ertheilen auf portofreie Anfrage, in
Halle der Uhrmacher Hr. Helbig große Ulrichsſtraße
No. 75., in Zörbig der Goldarbeiter Hr. Otto
am Markte.

Dismembration
eines

Koſſaten-Guts
in

Thaldorf
zwiſchen Serbſtedt und Friedeburg.

Mein Koſſaten-Gut in Thaldorf, beſtehend in
135 Morgen Acker, 1 Wieſe, mehreren Kabeln mit
Pflaumen, Kirſchen, Ruſtern, Poppeln und Weiden
bepflanzt, desgleichen das Haus ſelbſt, mit Scheune,
Ställe, Hofraum und Garten, will ich mit der Ablö-
ſung in einzelnen Abtheilungen verkaufen. Der Ver
kaufs- Termin, in welchem die Bedingungen des Ver-
kaufs näher bekannt gemacht werden ſollen, wird in der
Schenke daſelbſt abgehalten, woſelbſt ſich die Kauflieb-
haber den 6. Februar, Mittwoch Dorothea 1833, fruüh
um 9 Uhr, einfinden können. Bei dem Hauſe bleibt
außer der Scheune, Ställe, Hofraum und Garten,
noch 4 Metzen Ausſaat Gemeinde-Acker, der Nu-
tzungs- Antheil der Gemeinde-Kabeln und ein Acker-
ſtuück von 2 Scheffel und 4 Metzen Ausſaat. Wegen
der anſehnlichen Anſpänner- und Koſſaten Guter im
Orte ſelbſt als auch der Umgegend, wurde ſich dieſe Ge
legenheit fur einen Huſſchmidt, Stellmacher oder Satt-
ler von welchen Profeſſioniſten noch keiner daſeibſt
wohnhaft iſt, ſehr eignen.

Wettin, den 30. December 1832.
Dr. Lucas.

Heuverkauf.
25 bis 30 Ctnur. gut eingebrachtes Heu, liegen auf

4 der Pfarrwohnung zu Radegaſt zu verkaufen.



dieſem Locale zu erlangen werde ich mir ſtets zur 3

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton., Friedrich Ruff.
Verkauf einer Vogelſtange.

Eine Vogeiſtange nebſt vollſtändigem Zubehör, wel-
ches Alles erſt vor 2 Jahren ganz neu angeſchafft wor
den, und gegen 20 Thlr. gekoſtet, ſoll am Sonntag
den 13. Januar c., Mittags 1 Uhr, im Locale des
Hrn. Müller zu Lauchſtädt, woſelbſt auch dieſe
Gegenſtände zu jeder Zeit beſehen werden können, meiſt
bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein
geladen werden.

Grundſtücken- Verkauf.
Meine Beſitzung im Dorfe Bedra bei Merſe-

burg, an ſchönen Gebäuden, Garten mit 44 Acker
Feld in beſter Lage, bin ich Willens aus freier Hand
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Nach
weiſung giebt Hr. Ober-Gensd'arm Böhme in Cäm
meritz und Hr. Gaſtwirth Müller in Neumark.
Anſchläge ſind bei ſelbigen und Hen. Juſtiz-Commiſſar
Pleſch in Freiburg einzuſehen.

Auch beabſichtige ich das mir zugehörige, ſehr gut
beſtandene, 8 Acker haltende Holz in Zeuchefelder
Flur ebenfalls aus freier Hand zu verkaufen, welches
Hr. Förſter Huſchke in Gröſt anweiſen wird. Nach
genommener Anſicht der zu verkaufenden Grundſtücke

können ſich die Kaufliebhaber an mich ſelbſt wenden da
ich nur 5 Stunden von Bedra entfernt bin.

Wansleben bei Schraplau, den 4. Januar 1833.
J. E. Richter.

Bekanntmachung.
0 Da ich vom 1. d. M. ab, die Gaſtwirth- 9

ſchaft in dem Gaſthof

0 Zum Saalhof 00 übernommen habe, in welchem ſich außer den
Gaſtſtuben heizbare Zimmer und Stallung für 0
80 Pferde befinden, ſo empfehle ich dieſes Local
dem geehrten Publicum und allen meinen Gön- 9
nern und Freunden beſtens. Durch gute und H
billige Bewirthung das Zutrauen des verehrten
einheimiſchen und auswärtigen Publicums in

angenehmſten Pflicht machen.Halle, den 5. Januar 1833. 9
Caroline Rehe, geb. Quenzel. H

0

O

Braunkohlenſteine- Verkauf.
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß

auf der Wilhelminen-Grube bei
Dreierhauſe, ſehr gute treckne geformte Kohlenſteine,
welche von vorzuglicher guter Beſchaffenheit ſind noch
vorräthig ſind. Das Tauſend wird incl. Zahlgeld fur
1 Thlr 23 Sgr. verkauft.

Döllnitz, den 7. Januar 1833.
Heintrich,

Schichtmeiſter.

Maskenball.Einem hochgeehrteſten Publicuym zeige ich hierdurch
ganz ergebenſt an, daß von hoher Behörde mir gnädigſt
bewilligt wurde,

zum 20. Januar 1833.
in dem Gaſthauſe zur Pr. Krone bei Bitterfeld
einen Maskenball halten zu durfen. Da ſich das neu
erbauete Gaſthaus wegen großen Gelaßes und einer ge
ſchmackvollen Einrichtung ganz dazu eignet, ſo darf ich
wohl von Seiten eines hochgeehrteſten Publicums auf
zahlreichen Zuſpruch rechnen, welchen ich ſtets anerkem
nen werde.

Entrée- Billets à 10 Sgr. ſind bei Endes-
benanntem und bei dem Hrn. Buchdinder Kühle in
Bitterfeld zu haben.

Für ein vollſtändig beſetztes Orcheſter, gute Speiſen
und Getränke, prompte und reelle Bedienung wird be
ſorgt ſein

Oehmichen,
Gaſtgeber.

So eben iſt erſchienen und in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn zu haben:

Janke, Adhandlungen uüber einige der wichtigſten
Theile der Preußiſchen Städte-Ordnung, Stadte
Verwaltung und Kommunal Verfaſſung.

Eine Zeitſchrift in zwangloſen Heften.
18 Heft. gr 8. geheftet 15 Sgr.

Frauen Verern.
Jmmer noch haben milde Herzen unſer Cholera-

Waiſen gedacht. Wir empfingen von M. R. in Ame
rika 10 Thlr. von H. Pr. G. abermaligen Erlös aus
einer im Druck gegebenen Rede 40 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
wobei den Menſchenfreunden, welche zur Verbreitung die
ſer kleinen Schrift, die nun ſchon 66 Thir. 27 Sgr. 6 Pf.
eingebracht hat, in und außerhalb Halle mitgewirkt
haben und noch mitwirken, der herzlichſte Dank geſagt
wird.

Dürking. Friederike Lehmann.
Beilage

Radewell, am
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Zeilage

König, von der Königl. F

die Ehre hat, auszuſprechen.
ſtimmen mit. den Jhrigen uüberein, denn ſie haben
die Aufrechthaltung des Friedens und eine geſicherte

wichtigen Reſultate eintreten werden.

Frankreich.
Geſtern Mittag nahm der

amilie umgeben, die Neu-
jahrs Gluckwünſche der Miniſter, der Marſchalle
und der Deputationen der Pairs- und Deputirten-
Kammer entgegen. Um 4 Uhr Nachmittags empfin-
gen Se. Majeſtät das diplomatiſche Corps, in deſs-

Paris, 2. Jan.

ſen Namen der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter,
Graf von Appony, folgende Anrede hielt: „Sire!

Das diplomatiſche Corps, deſſen Organ zu ſeyn ich
heute die Ehre habe, ergreift mit Eifer jede Gele-

genheit, um Ew. Majeſtät den Tribut ſeiner Ver-
ehrung darzubringen und Jhnen die Wunſche der
erhabenen Souveraine, welche es zu repraſentiren

Dieſe Wuünſche, Sire,

Zukunft der Ruhe, der Ordnung und der r
r

lauben Sie, Sire, daß an dem intereſſanten Zeit-
punkte des Jahreswechſels ſich unſere Huldigungen
mit dem begluckenden Vorgefuhl vereinigen, daß dieſe

Sie werden
es, gern hegen wir dieſe Ueberzeugung die zwiſchen

Geſinnungen Ewr. Majeſtät gewähren in dieſer Hin-
ſicht jede wunſchenswerthe Burgſchaft. Von dieſem
Vertrauen durchdrungen, bittet das diplomatiſche

Corps Ew. Majeſtaät, den Ausdruck deſſelben geneh-
migen zu wollen und fugt ihm ſeine aufrichtigen
und ehrfurchtsvollen Wunſche hinzu.“ Der König

erwiederte: „Meine Herren! Mit vielem Vergnügen
empfange Jch bei dem Beginn eines neuen Jahres
dieſen neuen Beweis der Geſinnungen des diplomati-
ſchen Corps Jch freue Mich, zu ſehen, wie ſehr

die Wunſche der Souveraine, welche Sie bei Mir re
praäſentiren, mit den Meinigen ubereinſtimmen, um

den Frieden zu erhalten und Europa ſo wie Frank
reich die lange Fortdauer dieſes Zuſtandes der Ruhe

zu ſichern, der fur die gute innere Ordnung aller
Staaten und für das Wachsthum ihrer Wohlfahrt
ſo nothwendig iſt. Jch hoffe, das Jahr, das ſich
vor uns aufthut, werde zu den Burgſchaften, die
wir für die Befeſtigung des guten Vernehmens, das
ſo erfreulich zwiſchen ſämmtlichen Mächten beſteht,
bereits erlangt haben, noch neue hinzufugen. Sie
wiſſen, daß alle Meine Beſtrebungen auf die Erhal-
tung deſſelben zielen. und Jch danke Jhnen fur das
Vertrauen, das

lich beweiſen.
Sie Mir in dieſer Hinſicht perſoön-

Veilage zu N“ 3, d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

luf die Anrede, welche Hr. Dupin, als Praſt-
dent der Deputirtenkammer an demſelben Tage an
den König richtete, erwiederte der Monarch u. A.
„Die Expedition gegen Antwerpen hatte
den doppelten Zweck, einmal, den Voll-
zug der Verträge zu ſichern, und dann,
Frankreich vor den Gefahren zu ſchuüützen,
denen eine feindſelige Politik es blosge-
ſtellt durch eine Anhäufung von Streit-
kraäften, die, unſeren Gränzen allzuſehr
genähert, es hätten bedrohen können.
Hoffentlich haben wir gegenwartig dieſe Gefahren
durch die Treue entfernt, mit der wir unſere Ver
pflichtungen erfuüllten; und wir werden fortfahren
ſie zu erfullen, indem wir uns jenes Erobe-
rungsgeiſtes enthalten, der nicht mehr zu
unſerer Zeit paßt und nur geeignet iſt,
auf diejenigen, die ſich von ihm fortrei-
ßen laſſen, alle Uebel zu häufen, welche
die Humanität betruben koönnen.“

Ein Theil der Königl. Equipagen iſt bereits nach
dem Norden abgegangen. Jn St. Quentin, wo der
König das zweite Nachtquartier halten wird, ſind
Anſtalten zu einem Subſcriptions-Balle zu Ehren

Sr. Majeſtät getroffen.
Als ein bemerkenswerthes Zeichen, wie feſt ge

genwärtig in Paris das Vertrauen auf die Erhal-
tung des Friedens iſt, verdient angefuhrt zu werden,
daß ſeit der Juli- Revolution an der heutigen Borſe
zum erſtenmale wieder die 5procent. franz.
Rente über Pari geſtiegen iſt.

Niederlande.
Aus dem Haag, 3. Jan. Das Amſter-

damſche Handelsblad meldet in einer Nach
ſchrift aus dem Haag Das Engliſche Dampfboot
„Lightning“ iſt mit neuen Vorſchlägen von Seiten
Englands und Frankreichs angelangt; dieſelben ſind
indeſſen nicht annehmbar und Sie können dieſelben
bereits jetzt als verworfen anſehen es ſoll heute (den
3. Jan. ein außerordentlicher KabinetsRath ge
halten werden.

General Chaſſé war entſchloſſen geweſen, wenn
es mit der Citadelle auf's Aeußerſte gekommen ſeyn
wurde, den Reſt ſeiner tapfern Garniſon nach der
Tete de Flandres zu ſchicken, und dann, die Fackel
in die Pulvermagazine werfend, ſich unter den Trum-
mern der Citadelle zu begraben. Bereits hatte er
Minen zu dieſem Zweck graben laſſen. Der Konig
aber glaubte, daß der alte General der militäriſchen
Ehre und dem Ruhme Hollands genug gethan habe,



und er ſchickte ihm daher den foörmlichen Befehl zu,
ſeinen Vorſätz nicht auszufuhren.

Aus Lillo meldet man vom 1. d., daß der Doel
und andere Punkte in den Umgebungen von Liefkens-
hoek durch belgiſche Truppen beſetzt ſind und daß die
Franzoſen dieſen Theil des Landes verlaſſen haben.

Der Neuwe Amſterd. Courant enthält den Bericht
uüber eine neue ruſſiſche Anleihe von 20 Mill. Silber-
rubel.

Belgien.Bruſſel, d. 2. Jan. Geſtern haben die Depu-
tationen der Kammern der Gerichtshoöfe, die Mini-
ſter, die Generale c. JJ. MM. ihre Gluckwünſche
zum neuen Jahre dargebracht. Dem erſten Praſi-
denten des Kaſſationshofes ertheilte der König fol
gende Antwort: „Meine Herren! Die Einnahme der
Citadelle von Antwerpen iſt ein Ereigniß von großer
Wichtigkeit, welches den Abſchluß unſerer Angelegen-
heiten beſchleunigen muß. Aber wir können
uns nicht verhehlen, daß unſer Feind,
voll Verzweiflung, dieſes ſchöne Land
verloren zu haben, neue Anſtrengungen
machen wird, um daſſelbe wieder zu ge-
winnen. Wir bedürfen alſo ſehr der Beharrlich-
keit und des Muthes. Jch hege aber, voll Vertrauen
auf den Patriotismus der Belgier, die gegruündete
Hoffnung, daß das Jahr 1833 nicht voruübergehen
wird, ohne dieſen langen und erbitterten Kampf glor-
reich beendigt zu ſehen, in welchem wir nicht unter-
liegen können.

Der König wird Ende dieſer Woche, wie man
ſagt, in Begleitung der Königin nach Lille abreiſen,
um der Revue beizuwohnen, welche Ludwig Philipp
in jener Stadt abhalten wird.

Geſtern Abend fanden Streitigkeiten zwiſchen
Franzooſiſchen und Belgiſchen Militairs ſtatt, wobei
von beiden Seiten einige Perſonen verwundet wur-
den. Drei Unteroffiziere der belgiſchen Guiden wur
den tödtlich verwundet; ihre Wunden ruhren von
Dolchſäbeln her, welche die franzöſiſche Jnfanterie
traägt.

ruſſel, 3. Jan. Die Abreiſe JJ. MM.
nach Lille iſt beſtimmt auf den 8. feſtgeſetzt. Die Kö
nigin der Franzoſen wird nebſt den Prinzeſſinnen am
9. zu Lille eintreffen. Der Herzog von Nemours
und der Marſchall Gevard ſind bei Gelegenheit der
Belagerung von Antwerpen mit dem Großkreuz des
Leopoldordens dekorirt worden. Der Marſchall Ge-
rard ſcheint. noch 2 Tage hier verweilen zu wollen;
morgen wird Sir R. Adair ihm ein großes Diner
geben. Am 5. wird Ball bei Hofe ſeyn. General
Haxo iſt geſtern hier angekommen.

Gent, d. 1. Jan. Vorgeſtern hat die erſte Ko
lonne der holl. Gefangenen die Nacht in Loo Chriſti
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zugebracht.

durch welche die holl. Gefangenen wieder beſchimpft
werden ſollten, aber die franz. Offiziere haben die Sa-
che durchſchaut und die Gruppen, aus denen nur eini-
ge beleidigende Worte fielen,
laſſen. Daſſelbe geſchah geſtern morgen zu Meule-
ſtede bei unſerer Stadt aher die Haltung der Fran
zoſen ſchreckte die Elenden ab. General Favauge
war bei dieſem Transport, der ſich uüber Tronchien
nes nach Deynze wendete. Dieſen Morgen iſt die
zweite Kolonne in unſerer Nahe und auf demſelben We-
ge paſſirt. General Chaſſe' war bei derſelben. Der alte
Krieger hatte in St. Nikolas von Seiten der vor
züglichſten Bewohner Beweiſe ihrer Verehrung erhal-
ten. Mehre Buürger Gents hatten ſich nach Loo
Chriſti begeben, um den Hollandern, welche fruher
in Gent in Garniſon ſtanden, ihre Dienſte anzubie-
ten, aber ſie ſcheinen nichts zu bedurfen, da ſie von
den franz. Offizieren mit der zarteſten Aufmerkſamkeit
behandelt werden und die gemeinen Soldaten ver-
traulich mit ihrer Eskorte ſich unterhalten und trinken.
Doch ſollen in Loo- Chriſti einige im Schnee haben bi-
vouakiren müſſen, da die Kirche nicht geraäumig genug
fur alle war und die Franzoſen keine andere Wohnung
finden konnten.

General Chaſſe' hatte den Marſchall Gerard
dringend gebeten, er möge erlauben, daß 300 Ver-
wundete nach Bergen-op-Zoom gebracht wurden
der Marſchall hat dies, obgleich der Kapitulation zu-
widerlaufend, ſo wie auch das genehmigt, daß die
Geſundheitsbeamten nicht als Kriegsgefangene be-
trachtet werden ſollen. Der Marſchall hat ferner ge-
ſtattet, daß ſammtliche Effekten des Generals Chaſſe“
auf einem Fahrzeuge nach Holland geſchafft werden
durften; eben ſo hat er nur aus Ruckſicht fur Gene-
ral Chaſſe' dem Oberſten Koopmann und den uübri-
gen Marineoffizieren ihre Degen zuruäckſtellen laſſen
kurz vor dem Aufbruch hat der Marſchall dem Gene-
ral Chaſſe' noch vier von ſeinen eigenen Pferden zu
deſſen Verfugung geſtellt letzterer ward von dieſem
zuvorkommenden und edlen Benehmen auf das tiefſte
geruührt und ließ den Marſchall durch den General
Rulhieres ſeiner innigſten Dankbarkeit verſichern.

Antwerpen, d 2. Jan Dieſen Morgen hoörte
man wiederum in der Richtung von Lillo und Liefkens
hoek ſchieſen. Der Eintritt in die Citadelle iſt neuer-
dings wieder unterſagt worden und die wenigen Per-
ſonen, welche dieſe mit Kugeln und Trummern bedeck-
ten und mit faulen Miasmen geſchwangerten Ruinen
beſucht haben, werden ſich uber dieſes temporaire Ver
bot nicht wundern. Die Ruinen bieten ein ſchreckliches
Schauſpiel dar, ſie ſind ein Bild der Zerſtorung man
muß es ſich wie eine verwüſtete Stadt denken. Alle
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Man hat in der Gemeine einige durch be
kannte Perſonen angeregte Verſammlungen bemerkt,

auseinandertreiben



Gebaäude ſind umgeſtürzt.

R bat;Die Kirche, die
tal ſind verni: htet;

rien, dort ſind die ſtarkſten Blendungen zerſchmettert.

An 21. December v. J. Abends,

Was das Feuer verſchont
iſt durch die Gewalt der Bomben zertruümmert.

hier ſieht man demontirte Batte-

Nahe bei der Breſche zwiſchen den Traverſen und dem
Walle, iſt eine tiefe Hohlung, welche die Holländer
mit demontirten Geſchützen ausgefullt haben das Ter-
rain iſt allenthalben von Kugeln durchwühlt Eine

Bombe iſt auf das Schlachthaus gefallen, das im Ein-
ſtuürzen drei Kühe tödtete; kaum hat man vier andre,
die noch am Leben waren, daraus retten koönnen. Die

Kaſematten, welche den Soldaten als Zufluchtsort
wahrend der Belagerung dienten, ſind eigentlich ſchreck-
liche Kerker, und man begreift nicht, wie die Ungluck-
lichen in dieſen Löchern ausdauern konnten, wohin we-
der Luft noch Licht dringt und wo ein verpeſteter Dunſt
yerrſcht. Die Kaſematte, welche General Chaſſé be
wohnte, beſteht aus drei mit einigen Strohſtuhlen möö-

blirten Kellern; man findet darin noch den Lehnſtuhl
des Generals und dicht dabei ein Stück von einer aus

dem koloſſalen Morſer geworfenen Bombe welches
man ihm ohne Zweifel zur Anſicht gebracht hatte.
Chaſſe hat ſein Siegel in dieſer Kaſematte vergeſſen

ein franzöſiſcher Offizier hat dieſe Reliquie zu ſich ge
nommen.
Das von General Daine befehligte Truppen
korps, welches geſtern Nachmittag in Antwerpen ein-

getkroffen, iſt dieſen Morgen wieder aufgebrochen, um
an der Granze die Diviſion Achard abzuloöſen.

In den Trancheen befindet ſich keine einzige Ka
none mehr.

Wauhrend die Franzoſen 63,000 Kanonenſchuſſe ge
than, ſchoſſen die Holländer nur 32,000 mal. Manmuß inzwiſchen bedenken, daß die Franzoſen faſt fort

während gegen Mauern, und die Hollander auf Men
wen woſſen

Bekanntmachungen.
ſind durch Ein-Kſeeigen in ein Fenſter mehrere Kleidungsſtücke hieſelbſt

geſtoh en, von denen die nachverzeichneten noch fehler.
Wir warnen vor deren Erwerbe und fordern Jeder-
mann, dem ſolche vorkommen, hierdurch auf, ſie anzuoben und uns davon Anzeige zu machen, indem wir

hoch bemerken, wie es nicht unwahrſchei nlich iſt, daß
die gedachten in benachbarten Orten verkauft oder ver
ſehzt ſeyn mögen.

Halle, den 8. Januar 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

9 Schulze. Haſſe.

Kaſernen, die Magazine das Hospi
Verzeichnißder noch fehlenden Kleidungsſtücke:

1) ein roth weiß und braun geſtreiftes Kattunkleid,
2) ein blauer Manns- Tuchuüüberreck mit zwei Reihen

Knöpfen,
3) ein Roſa Flanell-Unterrock,
4) ein Schlafrock von blaubunt carrirtem Kattun oder

Gingham.

Bekanntmachung.
Auf dem Königlichen Steinkohlen-Bergwerke zu

Löbejun finden vom 28. Januar laufenden Jahres
an, folgende Preiſe der Steinkohten ſtatt:

1 Tonne Steinkohlen 1ſter Sorte 1 Thlr. 10 Sgr.

e 2ter Sorte 254 klare Steinkohlen 115Wettin, den 6. Januar 1833.
Königl. Preuß. Berg-Amtk.

Bekanntmachung.
Die Erben des verſtorbenen Zimmergeſellen Gott-

hilf Thomas wollen das zu dem Nachtoſſe deſſelben
gehörige, an der Zapfenſtraße sub No. 660. hierſelbſt
belegene Wohnhaus, in welchem ſich 3 Stuben, 3 Kam-
mern, 1 Boden und 1 Keller befinden, meiſtbietend
verkaufen. Jn deren Auftrage habe ich daher zu dieſem
Behufe Termin auf den 15. Februar c. Nachmittags
3 Uhr, in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade
dazu Kaufluſtige ein.

Halle, den 5. Januar 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Ebmeier.
Bekanntmachung.

Jn dem hieſelbſt sub No. 208. an der Saale bele-
genen dem Amtmann Liebermann zugehörigen
Wohnhauſe ſollen

am 28. Januar 1833,
Nachmittags 2 Uhr,

mehrere Mobilien und Hausgeräthfchaften, als: Ti-
ſche, Kommode, Schränke, Sopha's, Spiegel, Wand
uhr, 1 großer Waſchkeſſel u. dgl. gerichtlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wo
zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Wettin, den 7. November 1832.
Seeligmuüller, Actuar,

V. C.
Meyer Michaelis, auf dem großen Schlamm

No. 958., kauft Juwelen und achte Perlen, ſo wieauch gute Haaſenfelle zum höchſten Preis.

Warine Fußdecken von verſchiedener Breite und Säü-

te, worunter eine ganz wohlfeile Sorte J breit zu 4 Sgr.
die berl. Elle, ſehr geeignet um Tieppen, Vorſate u. ſ. w.

damit zu belegen, empfiehlt die Tuchhandlung von
Friedrich Arnold an der Marktkirche.
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Wollene Schlafe und Pferdedecken von der kleinſten
dis zur größten Sorte Reitdecken gewebte und ge-
ſtrickte Herren und Damenjackchen; dergl. Unterzieh-
beinkleider; Geſundheits, Futter- und Rockflanelle von
2 bis breit, Roſa Fianell und Multum, ſo wie noch
wegrere andere wollene Zeuge, ſind ganz billig zu haben

bei Friedrich Arnold an der Marktkirche

en der neZu Oſtern d. J. iſt (in der kleinen Ulrichsſtraße in

dem neben dem Gaſthofe zu den 3 Koönigen belegenen
Korn ſchen Hauſe) das bis dahin von dem Hrn. Plötz
bewohnte Logis in der zweiten Erage, enthaltend: 4
Stuben, mehrere Kammern 2 Kuchen, Feuerungsge
laß, erforderlichenfalls auch Stallung zu 2 Pferden,
im Ganzen oder auch getheilt auf's Neue zu vermiethen.
Die Bedingungen hierüber ſind zu erfragen in der Tuch-
handlung von A. R. Korn, große Utrichsſtraße
No. 5

Holz verkauf.
Mittwoch den 16 d. M., früh 10 Uhr, ſollen im

Domnitzer Holze eine Quantität Eichen und Bir-
ken auf dem Stamme meiſtbietend verkauft, und die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Domnitz, den 8. Januar 1833.
Gneiſt.

Dankſagung.
Ewig wahr iſt es, im Unglück erkennt man die wah

ren Freunde am ſicherſten, ſie zeigen ſich dann in ihrer

edlen Aechtheit, während der verſtellte, heuchleriſche
Scheinfreund, auf den man oft mit dem größten Ver-
trauen rechnet, ſich wohl erwarten und ſuchen, aber nicht
finden läßt. Dieſe Erfahrung machten wir am 3, De-
cember vorigen Jahres, als uns der unglückliche Aus
bruch einer Feuersbrunſt mit Schrecken und Angſt er-
füllte. Ehe wir aber zur Beſinnung gelangen konnten
waren ſchon hülfreiche Hände zur Stelle, die mit Um-
ſicht die Rettungsanſtalten trafen und die anfangs weni
gen Hände mit Nutzen beſchäftigten. Dank, herzlichen
Dank allen dieſen edlen und treuen Menſchenfreunden,
unter denen ſich vorzüglich der Schulze Stoye und
Sohn aus Domnitz, der Herr Amtmann Gneiſt
eben daher, und der Oeconom Hoffmann aus Kölße,
der uns von Gröbzig zur Hülfe herbeigeeilt war be-
ſonders auszeichneten. Jede eigene Gefahr verachtend,
verdoppelten ſie ihre Kräfte und zauberten gleichſam,
durch zweckmäßige Anordnung des Nöthigſten, und durch
beiſpielsloſe Thätigkeit die Unglücksgränzen um ein ein
ziges Gehöft, wodurch der ganzen Gemeinde ein nicht

zu berechnendes Unglück verhütet wurde. Wie auf Flü-
geln waren die edelſten Helfer herbeigeeilt und eben ſo
die Spritzen von Cönnern und Hochetlau. Dank
und innigen herzlichen wiederholen wir nochmals unſern
edlen Helfern, auch Allen die unerkannt thätig waren,

auaoooaoaoooddvdvdwdogggguuun ne e e e

deren Namen wir nicht aufzählen können, wir werden
es nicht vergeſſen nd Eurer Liebe einged: u Lleiben,

Dalena, den 7. Januar 1833.
Die Gemeinde zu Dalena.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, es Dr. Cour.

J e. t t J 7t. St. Schuldſch. 3 933 9 Oſtpr. Pfandbr. I 987 977
Pr. Engl. Anl. 185 en Pfandbr. W 103

do. 2215 o Kur u. Nr. do. 4 105 104
Pr. Engl. Ob. 304 877 864 Schleſiſche do. 4 1052
Pr. d. Seech. 51351 z frückſt. C. d. Km. 55Km. Ob. m. l. C.4 92 93 do. do. d. Nm. 55
Nm. Jnt. Sch. do 915 Sinsſch. d. Km. 563
Berl. Stadt-Ob. a 9 do. do. d. Nm. 565Königsb. do. 92 Holl. vollw. D. 1831
Elbtng. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 34 Friedrichsd'or 133 134
Weſtpr. Pfob. A. 97 96 Disconto 331 44
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 995

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. Januar.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 tbl. 16ſgr., 8 pf.

Roggen 1 7 6 10Gerſte v 28 9 1Hafer 25 226 3Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 193 thlr.

Nordhauſen, d. 5. Januar.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1 thl. 24 ſgr. pf.

Roggen 1 17Gerſte iHafer 26Rüböl, der Centner 11 thir.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 7. Januar. Nach Wispein).

Weizen 33 37 thl. Gerſte 242 261 thl.
Roggen 325 33 Hafer 19 20

Quedlinburg, den 2. Januar. (Nach Wispeln),
Weizen 34 thl. Gerſte 25 thl.Roggen 33thl. Hafer 19 thl.Rüböl, der Centner 10 thl.

Leinöl iNach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 5. Januar.

Weizen 3 thl. 12 gr. vi 3 thl. 16 gr.
Roggen 2 20 S 22Gerſte 1 20 2Hafer 1 16 1 18
Rappsſaat 12 5 216W. Rübſen 5 10 5 e 125
S. Rübſen 4 2 82Oel die Tonne 20 12
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